Konzertbericht vom 16.08.2005, Sziget Festival @ Budapest, Hungary
Setlist:

1. Once Upon a Time: The Battle for Life and Death

2. The Anthem

3. Walk Away (Maybe)

4. S.O.S

5. Predictable

6. Girls and Boys

7. My Bloody Valentine

8. The World is Black

9. We Believe

10. Hold On

11. The Chronicles of Life and Death

12. Riot Girl

13. Mountain

14. Festival Song

15. I Just Wanna Live

16. Lifestyles of the Rich and the Famous

Bericht:

Es sind in etwa 6000 Zuhörer an der Mainstage des Sziget Festivals in Ungarn, Budapest. Das Festival findet auf der "Obudái Sziget" - Insel statt, eine Insel mitten in der Donau im Zentrum von Budapest. Die Mainstage ist groß und für die Leute, die weiter hinten stehen, sind Big-Screens an beiden Seiten der Stage angebracht. Vor Good Charlotte spielen von drei andere Bands, die "Hives", die "Beatsteaks" und die ungarische Band "Sex Action". Good Charlotte sind das Line-Up des Abends und die letzte offizielle Band des Abends. Sie sollen um 21.30 beginnen. Die meisten Fans sind schon den ganzen Tag an der Bühne um möglichst weit vorne zu sein. Die Menge, die der Band "Sex Action" gelangweilt zuhört, trägt Good Charlotte T-Shirts und zeigt nur mäßige Begeisterung. Ich stehe zwischen der ersten und zweiten Reihe mit ausgezeichneter Sicht auf Billy, Joel, Benji, Paul und den Ersatzdrummer Dean. Um 21 Uhr wird die Bühne endlich geräumt. Billy's Keyboard wird aufgestellt. Die meisten flippen bei dem Anblick des Keyboards schon aus. Alle Instrumente werden von der Crew gestimmt und ausprobiert. Ein Mann rennt mit Benjis Gitarre über die Bühne. Immer wieder schreit die Menge im Chor: "Good Charlotte! Good Charlotte! Good Charlotte!" Jeder Security, der die Bühne betritt wird mit einem derart lauten Kreischen begrüßt, dass er erschrickt. Der Countdown bis 21.30 wird laut mitgezählt. Um Punkt herrscht gespannte Stille. Niemand erscheint. Verspätung. Nach drei Minuten fängt plötzlich das Intro an zu spielen: "Once Upon a Time: The Battle for Life and Death". Die Menge kreischt einem die Ohren raus. Der Erste, der erscheint, ist Gitarrist und B-Vocalist Benjamin Levi Madden, kurz, Benji. Einige Fans fallen schon jetzt in Ohnmacht. Die Namen der Bandmitglieder werden gekreischt. Sogar der japanische Text des Instrumental-Intros wird mitgesungen: "Jinsei! Jinsei! Jinsei! Shinu! Shinu! Shinu! Seise te oshi! Umarete wa shinu!" brüllt die Menge. Am Ende des Songs stürmen endlich alle Mitglieder der Band auf die Bühne. Ganz links, William George Dean Martin, also Billy, Lead-Gitarrist. In der Mitte Joel Ryan Rueben Madden, Joel, der Sänger, heute aber mit E-Gitarre, um das Live-Feeling zu verstärken. Rechts, Benji. Dahinter Paul Anthony Thomas, Paul, Basser der Band. Und hinten am Schlagzeug, Dean Butterworth, Dean, eigentlich Drummer der Band "Morrisey", aber als Aushilfe für den kranken GC-Drummer Chris für die Tour eingesprungen. Es geht ohne Begrüßungsworte gleich mit 100 Prozent los mit der Punk-Hymne "The Anthem" vom zweiten Album der Jungs (The Young and the Hopeless). Danach ging's nach einigen Begrüßungsworten gleich weiter mit "Walk Away (Maybe)" vom dritten, neuen Album, den "Chronicles of Life and Death". Joel trinkt einen Schluck Bier und spuckt ihn in die Menge. Wer einen Tropfen abbekommt wechselt schnell mal in den siebten Himmel. Ich wurde übrigens auch getroffen, doch ich dachte mir, ich konnte ja immer noch später kollabieren, jetzt musste ich GC anschauen. Danach predigte Joel, dass man kein Bier trinken solle, da Alkohol überhaupt schlecht ist. Überhaupt spuckt Joel an diesem Abend sehr viel. Er lässt den ganzen Abend hindurch Spuckfontäne los. Er spuckt in die Luft und weicht seiner Spucke dann geschickt aus. Billy hat seine Haare nach hinten gegelt, doch das Gel hält nicht und nach einigen Songs hat er die Haare wie ursprünglich im Gesicht hängen und nimmt das mit einem Seufzer hin. Billy spielt abwechselnd Keyboard und Gitarre, Joel spielt bei einigen Lieder mit E-Gitarre. Er hat die weiße E-Gitarre, die er eh schon ewig hat, doch diesmal steht mit schwarzen Buchstaben der Name "Hilary" draufgeschrieben, der Name von Joels Flamme, Hilary Duff. Sie musste leider zu Hause bleiben. Benji hat heute wohl einen schlechten Tag. Er zeigt sich eingehüllt, mit Bandana und Hut drüber. Schade eigentlich, dabei hat er doch eine neue Frisur, die ich bis jetzt nur auf Bildern gesehen habe. Er hat noch ein zweites Bandana über den Mund, wie ein Mundschutz, das er nur zum Singen oder Reden abnimmt. Zum Reden kommt er diesen Abend aber leider nicht soviel, da eher sein jüngerer Zwillingsbruder Joel am Mikrofon hängt. Joel schießt den ganzen Abend lang Fotos für seine Mom. Einmal nimmt er sogar ein Video von der kreischenden Menge auf. Er scheint wirklich überwältigt von der Masse. Verständlich. Überall wird gedrängelt, alle Hände sind in der Luft, alle Songs werden lautstark mitgebrüllt und die ganze Zeit über wird nur hysterisch gekreischt. Ich, meinerseits, hatte nicht nur einmal das Gefühl, taub zu werden, obwohl ich Erfahrungen mit Konzerten habe. Es war mein bisher ärgstes Konzert, was Platzmangel und Lärmpegel betrifft und ich habe Green Day live gesehen und das soll was heißen. Es geht weiter mit den Songs "S.O.S", der Single "Predictable" und der Hit-Single "Girls and Boys", die alle so lautstark mitgegröhlt werden, dass ich nicht einmal mehr Joel singen höre, sondern nur noch die Menge. Ein Teil von "S.O.S" wird allein von der Menge gesungen, der Joel das Mikrofon hinhält. Danach kommt "My Bloody Valentine", einer der schönsten Songs der Band. Zwischen den Songs redet Joel ununterbrochen und lässt seine Meinung über Ungarn auf uns los. Übrigens eine sehr gute. Er erzählt, dass er es bedauert, nicht früher nach Ungarn gekommen zu sein. Dass wir alle sehr schöne Menschen sind und dass er es scheiße findet, dass nicht jedes Publikum so hübsch ist. Dann, dass wir ein tolles Publikum sind. Auch noch, dass diesmal sehr schöne Frauen im Publikum sind und dass er glücklich darüber ist, dass es Frauen gibt. Er spricht "Hungary", also Ungarn sehr komisch aus...Irgendwie wie "hungry", das bedeutet hungrig. Auf der Homepage der Band hat er in seinem Weblog sowieso ein Wortspiel damit gemacht. Die Überschrift lautet "Hungry in Hungary". Nachzulesen auf www.goodcharlotte.com. Weitergeht's mit "The Young and the Hopeless". Danach wechselt Gitarrist Benji auf Akustik-Gitarre, um das Lied "The World is Black" zu performen. Zwischen dem ersten Refrain und dem zweiten Verse macht die Band eine ziemlich lange Quatschpause. Nach dem Song beginnt Joel darüber zu reden, dass man auf alle Politiker und die Regierung scheißen sollte und es die Menschen sind, die alles verändern. Man darf sich nichts einreden lassen und muss selber handeln um die Welt zu retten, denn zusammen sind wir stark. Und das wir vor Gott alle gleich sind, dass keiner besser als irgendwer anderer ist. Dann ruft er laut "We believe!!", was sofort von einem lauten Kreischen beantwortet wird, da das die aktuelle Single ist, momentan fast überall auf Platz eins und überhaupt, falls ich meine fachkundliche Meinung einbringen darf, das beste Lied des neuen Albums. Das Kreischen wird begleitet vom wunderschönen Intro von "We believe" Joel singt den ersten Refrain einmal ganz alleine, ohne Benji, komischerweise. Dann, als die zweite Strophe beginnt, warten alle Fans angespannt und starren Joel an. Wird er es machen? Dann brechen plötzlich viele weibliche Fans in Tränen aus. Joel klopft sich vertrauensvoll und traurig bei dem Satz "We are all the same" zweimal auf die Brust, wie im Video. Ich selber breche auch in Tränen aus und kriege mich bis zum Ende des Songs nicht mehr ein. Als der Song aus ist warten alle gespannt, was weiter kommt. Dann redet Joel darüber, dass man immer weiterleben muss und sich nicht umbringen darf. Na, wenn das kein Zeichen für "Hold on" ist. Das war nach "We believe" keine gute Idee, denn kaum hatte ich die Tränen getrocknet ging die Flennerei schon wieder los. Der Refrain "Hold on if you feel like letting go" wird mitgegröhlt und auch Billy heizt die Menge auf in dem er die ganze Zeit auch mitbrüllt und den Leuten anzeigt, dass sie gefälligst auch mitbrüllen sollen. War eigentlich nicht nötig, denn es gab keinen am Feld, der nicht kurz vorm Kollaps war. Ne, ehrlich, keinen. Nach "Hold on" redet Joel darüber, dass man nur ein Mal, ein einziges Mal, lebt und dann stirbt, für immer. Also soll man jede Sekunde so leben, als wäre sie die letzte. Jetzt schaltet sich auch Benji endlich ein und sagt, "If you want to start a band, do it!", das bedeutet "Wenn ihr eine Band machen wollt, tut das!" Sonst ist Benji sehr still und geht nur manchmal während dem Spielen auf der Bühne spazieren. Paul geht total ab am Bass. Er ist überhaupt der beste Basser, den ich kenne, außer den Green Dayler Mike Dirnt, aber der zählt nicht, weil er schon ein Gott ist. Seine Haare fliegen in alle Richtungen. Nach der Ansage von den Zwillingen kommen die "Chronicles of Life and Death", auch ein sehr guter Song und die vorletzte Single von Good Charlotte. Danach kommt "Riot Girl" (da kam dann das mit den schönen Frauen heute im Publikum von Joel). Dann "Mountain", eins meiner Lieblingslieder, weil da Billy mitgeschrieben hat. Billy hat mal wieder ein selbstdesignes Level 27 T-Shirt an, mit einer "Nightmare before Christmas" -ähnlichen Figur vorne und dem Schriftzug hinten (Billy ist "Nightmare" -Fan). Sonst trägt Billy eine schwarz-grau gestreifte Hose und schwarze Schuhe. In der Hose sieht man mal wieder, wie dünn Billy ist...Er erinnert an wenig an Jack Skellington von "Nightmare". Er spielt auf einer schwarzen E-Gitarre und einem schwarzen "Yamaha" -Keyboard. Im Keyboard stecken auf einem Halter circa 20 Plektren. Billy geht heute Abend richtig aus sich raus. Er brüllt jeden Song mit und heizt seiner Gitarre richtig ein. Ich bin total neidisch, wenn ich das sehe. Ich würde auch gern so gut Gitarre spielen können. Billys Finger flitzen nur als Schatten über das Griffbrett. Er ist total konzentriert. Nur einmal kreische ich so oft und so laut "Billyyy!", bis sein Ohr zuckt und er sich endlich für einen kurzen Blick ablenkt. Ha! Endlich. Die Version von Mountain ist nachzuhören auf der "Chronicles of Life and Death" -Single, da sie genauso geklungen hat wie auf der CD. Nach "Mountain" kommt das absolute Überding "I just wanna live". Wer jetzt noch nicht ausgeflippt ist, macht das jetzt, als die Hymne angestimmt wird. Ich kenne niemanden, der das Lied nicht kennt. Nach dem kommt nur noch "Lifestyles of the Rich and the Famous", eigentlich ein Muss bei jedem Konzert, da das der Titel ist, durch den sie berühmt geworden sind. Alle Fans rasten aus und keiner kann mehr reden, geschweige denn stehen (haha..."stehen", guter Witz) Danach wischen sich die fünf nur noch den Schweiß mit weißen Handtüchern ab und werfen sie ins Publikum, wo sie hysterisch aufgefangen werden und Billy und Benji verteilen noch ihre Plektren. Billy hat ja viele zu verteilen. Dann geht auch er von der Bühne. Das Licht geht aus und alle stürmen zum T-Shirt Laden oder heim. 
Der Höhepunkt des Abends (zumindest für mich): Billy teilt seine Plektren aus (ich krieg keins), als sie ihm ausgehen und viele keins haben, sieht er sehr traurig aus und sagt "Sorry...I dont have any more" und sieht so aus als ob es ihm wirklich aufrichtig leid tut. Also, für mich heißt das "Billy 4ever". Auf den nettesten Mann des Abends. "Cheers!"
Fazit: Der Zitronenaward (MTV Diary of Good Charlotte), verliehen von Benjamin Levi Madden, Ehrung für den besten Spieler des Abends, geht mal wieder (sorry Joel) an Paul. Eigentlich, wie immer. Ich meine, Billy hat sich mal wieder verspielt (ich hab's ganz genau gehört Billy, gib's zu, es wird dich keiner umbringen, bist trotzdem der beste Gitarrist neben Benji); Joel hat mitten im Quatschen vergessen, was er eigentlich sagen wollte und einmal kurz den Text vergessen; und Benji kann sich den Award ja nicht selber verleihen, außerdem war er zu still und irgendwie angefressen (vielleicht haben sich die Twins ja mal wieder gestritten, siehe MTV Diary Of) ; also, bleibt als perfektester Basser ever nur noch Paul von den Nominierten übrig, oder? Herzlichen Glückwunsch, Paul!
